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 Seltsamäon? Komäon …«
Und während er so überlegte und dabei 
die Maserung des Küchentischs be-
trachte, tauchte wie aus dem Nichts vor 
ihm das Tier aus dem Eukalyptuswald 
auf und guckte ihn mit seinen Glupsch-
augen an.
Im nächsten Moment ö� nete sich die 
Haustür hinter dem kleinen Tiger, und 
der kleine Bär trat ein.
»Guck mal, kleiner Bär, wir haben Be-
such!« Und er zeigte auf den Tisch. 
Aber dort war nichts zu sehen, außer 
ein bunt gestreiftes Küchentuch.
Durch die o� ene Haustür zog ein 
Windhauch. Das Küchentuch zitterte.
Der kleine Tiger erzählte dem kleinen 
Bären, was er im Wald und gerade noch 
hier am Tisch gesehen hatte.
Der kleine Bär aber glaubte seinem 
Freund kein Wort. 
»Mein Lieber, du willst mich auf den 
Arm nehmen, was?«, rief der kleine Bär 
belustigt. »Ein Tier, das sich in Luft auf-
löst, dass ich nicht lache!«
Der kleine Tiger widersprach empört, 
aber es half nichts: Der kleine Bär 
 lachte nur. Die Sache war vom Tisch …
Der kleine Tiger warf sich schmollend 
aufs gemütliche Sofa und nickte au-
genblicklich ein.
Der kleine Bär hatte sich eine Fisch-
pfanne geschmurgelt und aß nun gut 
gelaunt am Küchentisch. Er amüsierte 
sich noch immer über die unglaubliche 

Geschichte des kleinen Tigers: »Das 
muss einem erst mal einfallen: ein Tier, 
das sich in Luft au� öst … also wirklich 
… ein Tier, das sich – ZACK – einfach 
au� ö…«
Der kleine Bär war verstummt und 
guckte fassungslos auf das bunte 
 Küchentuch. Dann � üsterte er stot-
ternd: »T-t-t-t-t-tiger … da-da-das 
 Küchentuch … lebt!«
Aber der Tiger grummelte nur. Und 
dann war der seltsame Besu-
cher auch wieder weg – und 
wurde nie mehr gesehen.
Welches Tier, glaubst du, 
haben unsere beiden Freun-
de da wohl gesehen? Auf 
den nächsten Seiten wirst du 
dem scheuen Verwandlungs-
künstler möglicherweise noch 
einmal begegnen …

Einmal  …
… an einem milden, sonnenverwöhn-
ten Morgen spazierte der kleine Tiger 
durch den Garten, ö� nete schwungvoll 
das kleine Gartentor und steuerte auf 
den jungen Euka lyptuswald zu, den 
der kleine Tiger und der kleine Bär vor 
wenigen Frühlingen angelegt hatten. 
Weil er so gut duftet. Die Bäume hatten 
inzwischen eine beachtliche Höhe er-
reicht, und in dem lichten Wäldchen 
summten Bienen und surrten Libellen.
Der kleine Tiger ließ sich am Fuß eines 
Baumes nieder. Sonnenstrahlen kitzel-
ten sein Gesicht. Hier und dort raschel-
te es im Boden, der von Laub und Rinde 
bedeckt war. Der kleine Tiger betrach-
tete gedankenverloren die Baumstäm-

me um ihn herum. In langen Streifen 
löste sich die alte Rinde und 
gab die junge, helle Borke 
der Bäume frei. »Das sieht 
lustig aus«, dachte der 
kleine  Tiger. »Und hier der 
Baum, der scheint sogar 

zu blinken … mal hell, mal dunkel …« 
Aber Moment mal! Der kleine Tiger sah 
jetzt aufmerksamer hin. Ein Baum 
kann doch nicht blinken! In diesem 
Moment blickte ihn vom Baum ein 
kleines Tier mit Glupschaugen, schup-
pigem Körper und Ringelschwanz an.
Der kleine Tiger stand auf. Das wollte er 
sich dann doch aus der Nähe ansehen. 
Aber als er stand und den Kopf zu der 
Stelle hob, von der das Tier ihn gerade 
noch angeguckt hatte – war es ver-
schwunden!
Der kleine Tiger kratzte sich am Kopf 
und suchte den Boden um den Baum 
ab. Als er wieder nach oben blickte, sah 
ihm das Tier aus nächster Nähe auf-
merksam in die Augen.
»Na, wer bist du denn?«, fragte der klei-
ne Tiger neugierig.
Aber das lustige Tier antwortete nicht. 
Dafür leuchtete sein Körper kurz auf.
Und dann war es auch schon wieder 
verschwunden.
Der kleine Tiger stand völlig verblü� t 
vor dem Baum. »Ich starre auf einen 
Baum!«, rief er nach einer Weile, mach-
te kehrt und stapfte nach Hause. Dort 
angekommen, rief er gleich nach dem 
kleinen Bären. Aber der war angeln.
Der kleine Tiger setzte sich in die 
 Küche, nahm einen großen Schluck 
Wasser und dachte nach.
»Was für ein seltsames Tier war das 
doch! Wie könnte ich es nennen? 

TIGER & BÄR



Einige Tiere wechseln 
während ihres Lebens das Ge-

schlecht, das heißt, aus Männ-
chen werden Weibchen oder 
umgekehrt. Wenn bei einem 

Clown� sch-Pärchen das Weib-
chen stirbt, wechselt das zu-
rückbleibende Männchen sein 

Geschlecht und nimmt sich 
 einen neuen (männ lichen) 

Partner.

Einem alten Volksglauben 
 zufolge verwandelten sich Hexen 

mitunter in Schmetterlinge, um den
Bauern unerkannt die 

Butter stehlen zu können. Nicht 
 umsonst also heißt der Falter 

im  Englischen »butterfly« 
 (Butterfliege).

Nicht nur Tiere verstehen 
sich aufs Farbenwechseln. Das 

Wandelröschen ändert, je nach-
dem, ob seine Blüten schon be-
fruchtet sind oder noch nicht, 

seine Farbe als Signal für In-
sekten. Rote Blüten: bereits 

befruchtet. Gelbe Blüten: 
bitte noch befruchten!

Wie Chamäleons können Tintenfische 
ihre Körperfarbe ändern – bis zu 1000-
mal am Tag! Das tun sie, wenn sie denken 

oder träumen, um sich zu tarnen oder 
um zu kommunizieren. Der Karnevalstin-
ten� sch setzt noch eins drauf: Er wech-
selt in Sekundenschnelle seine Farbe und

seine Gestalt. So kann er je nach Ge-
fahrenlage z.B. die Form einer Flunder 

(flacher Fisch) oder einer giftigen 
 Seeschlange annehmen.

KURIOS

 Findest du die Ausschnitte 

im großen Bild wieder? Aber 

ACHTUNG: Ein Ausschnitt gehört 

nicht ins Bild!*

Trage hier Buchstabe und Zahl ein!
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scheue Verwandlungskünstler
Chamäleons sind Meister der Tarnung und können alle möglichen Farben an nehmen.
Eines der Tiere ist bereits in diesem Heft aufgetaucht – hast du es dort erkannt?

RATEN
AUSMALEN  

Hol dir das ganze Heft in deiner mea Apotheke ab.



VOM SAMEN ZUM 

BAUM

VOM REGEN ZUM 

STEIN

Hefe macht aus einem Mehl-
klumpen erst etwas Leckeres 

wie Brot oder Kuchen. Die win-
zigen Hefepilze vermehren sich, 
sobald man sie durch Zugabe 
von Zucker und Wasser akti-
viert. Die Hefe verdaut den 

Zucker, dabei entstehen Gase, 
die den Teig aufgehen lassen. 

Damit ein Tropfstein in 
einer Höhle entsteht, 

braucht es Regenwasser, 
das im Boden versickert, 
wobei Kalk gelöst wird. 
In der Höhle tropft das 
Wasser von der Decke, 
das Wasser verdunstet, 
der Kalk verhärtet 
– nach gut 2000 

Jahren hat sich dann 
ein  Tropfstein gebil-

det.
Vom zarten Trieb bis zum 

Baum mit mächtigem 
Stamm dauert es gut 

50 Jahre, wobei Bäume 
nur an wenigen Tagen im 

Jahr überhaupt wachsen.

Zuckeraugen 
bekommst du im 
Supermarkt

Aus einem einfachen 
Hefeteig kannst du leicht 
leckere Teigtiere formen 

und backen. 2000
JAHRE

VIELE
JAHRE

IN

1-2
STUNDEN

BACK-TIPP

VOM PILZ ZUM 

GEBÄCK

VOM APFEL ZUR 

ERDE

SPANNENDE VERWANDLUNGEN
Die Natur und somit das Leben sind ständig in Bewegung. Verwandlung nimmt hierbei einen 
großen Teil ein. Allerdings passieren die einzelnen Verwandlungen in ganz unterschiedlichen 
Geschwindigkeiten. Wie groß die Unterschiede sein können, erfährst du auf dieser Seite.

Vom Ei zur Fliege 
dauert es ein paar 

Tage, manchen Fliegen-
arten bleibt dann aber 
nur eine Lebenszeit von 

40 Minuten.

Sobald du Apfelscha-
len oder welke Blätter 
in eine Biotonne oder 
auf einen Kompost-

haufen wirfst, begin-
nen Bakterien, Insekten 

und Würmer ihr Ver-
wandlungswerk zu 
fruchtbarer Erde. 

Frösche sind echte Wunder 
der Ver wandlung und 

durchlaufen in ihrer 
Entwicklung vier Stadi-
en: von der Eiablage 

(Laich) über die Larve 
und die Kaulquappe bis 

zum fertigen, quakenden 
Frosch. 

VOM EI ZUR 

FLIEGE

1
JAHR

2
MONATE 10

TAGE

VOM LAICH ZUM 

FROSCH

KaulquappeLaich

Kaulquappe
mit 2 Beinen

WISSEN



Tinten� sche – das haben wir gelernt – können sich super tarnen. 
Unsere drei Freunde brauchen hierfür aber noch ein wenig farbliche 
Unter stützung. Male die umrandeten Flächen so aus, dass sich die 
drei dem Hintergrundmuster anpassen.

AUSMALEN

Pusteblumengirlande
Du benötigst:
.  Löwenzahnblüten, 

noch geschlossen
. Schere
. Nadel und Faden

Sammle Löwenzahn mit noch geschlossenen 
Blüten. Schneide den Stil ab. Fädle die 
Blüten mit Nadel und Faden hintereinander 
auf und hänge die Girlande an einem 
schönen Platz auf. Und dann lass dich 
überraschen, wie sich die grünen Blüten 
verwandeln …

Keine Angst: Die Samen unserer Blüten-
girlande verteilen sich nicht im Raum! 
Um die Girlande noch haltbarer zu machen, 
kannst du sie mit etwas Haarspray einsprühen.
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Rost

Metall

Erde
Holz

Mehl

Milch

Wasser

Asche

Joghurt

Pflanze

BaguetteDampf

Feuer

Wasser

Sonne

Hefe

Bakterien

Samen

1 + 1 = total anders!
Für große Verwandlungen reicht es manchmal, wenn ein bestimmtes 

Element auf ein anderes trifft – und so funktioniert auch unser Rätsel. 
Nur: Was gehört hier womit zusammen? Verbinde die Punkte miteinander!*
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EIN TEIL HIERVON …

… UND EIN TEIL DAVON …

… ERGEBEN:   

RATEN
Verzaubernde Farben

Und so könnte es aussehen:

Mische die Farben mit viel Wasser 
an und male nach Belieben dein 
Blatt aus, wobei du mit heller 
Farbe beginnen solltest. 

Kleckse aus dunklerer Farbe 
beleben das Bild. Lass die 
aufgetragene Farbe zwischen-
durch etwas antrocknen. 

Bestreue dein noch feuchtes Bild 
nun stellenweise mit Salz und 
warte, bis die Farbe vollständig 
getrocknet ist – das dauert gut 
2 bis 4 Stunden, also Geduld! 
Anschließend entfernst du das 
Salz. 

An den Stellen mit Salz sind tolle 
Effekte entstanden!

Du benötigst:
. dickes Malpapier
. Wasserfarbe
. dicke Pinsel
. Wasserglas
. Salz

Zeichne mit einem Stift 
lustige Motive, Tiere oder 

Blumen auf dein Bild!

MALEN
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LÖSUNGEN

Raten: 
Scheue Verwandlungskünstler
1. 7C; 2. 2E; 3. 5C; 4. --; 5. 2F

Raten:
1 + 1 = TOTAL ANDERS!
Erde + Samen = P� anze
Mehl + Hefe = Baguette
Holz + Feuer = Asche
Metall + Wasser = Rost
Sonne + Wasser = Dampf
Milch + Bakterien = Joghurt

Nächste Ausgabe

ab Juni 2023:
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